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 VORWORT

Wann ist der  
richtige Zeitpunkt, um über 
Vorsorge nachzudenken? Oft 
früher, als wir glauben. Solange 
alles gut geht, schieben wir Fragen 
nach Patientenverfügung, Vorsor-
gevollmacht, Erwachsenenvertre-
tung oder Pflege gerne vor uns her. 
Dabei ist genau dieses Nachden-
ken ein Stück Selbstbestimmung.

Aus eigener Erfahrung kann ich 
sagen: Es kommt meist anders als 
geplant. Gesundheitliche Ein-
schränkungen können sich über 
viele Jahre entwickeln oder einen 
plötzlich überfallen. Nichts ist wirk-
lich vorhersehbar. Umso wichtiger 
ist es, wenigstens ein paar Eckpfei-
ler vorzubereiten: Was will ich? Was 
ist möglich? Wem vertraue ich? 
Wer darf für mich entscheiden, 
wenn ich es selbst einmal nicht 
mehr kann? Besonders wichtig 
ist die Zeit dazwischen: Wenn 
man schon etwas Unterstützung 
braucht, aber noch keine Pflege. 
Gerade dann kann es helfen, eine 
Ansprechstelle vor Ort zu kennen. 
Denn Vertrauen entsteht nicht 
erst im Ernstfall. Es wächst durch 
Begegnung, Gespräche und das 
Gefühl: Da ist jemand in meiner 
Nähe, der mich kennt, zuhört und 
weiß, was möglich ist. Es gibt viele 
Möglichkeiten, für den Ernstfall 
halbwegs vorbereitet zu sein. 
Keine nimmt uns die Ungewissheit 
ganz. Aber jede kann helfen, dass 
wir nicht allein vor ihr stehen.

Eure Monika Karrer,  
Obfrau Verein 
Pflegehospiz Kaisermühlen

WANN VORSORGE 
ENTLASTET
Rechtzeitig regeln, was später wichtig werden kann: Vorsorge-
vollmacht und Co nehmen im Ernstfall nicht die Sorge. Aber sie 
können helfen, Entscheidungen im Sinne Betroffener zu treffen.

Auf einem Krankenhausgang ist 
man nie wirklich für sich. Man will 
keine fremden Gespräche belau-
schen, es lässt sich aber oft nicht 
vermeiden. Der Blick schweift zur 
Stationsverantwortlichen, die ge-
rade ein ernstes Gespräch mit An-
gehörigen führt. Ob es denn eine 
Vorsorgevollmacht für seine Frau 
gebe, fragt sie den Mann vorsich-
tig. Nein? Dann sei es dafür leider 
zu spät, die Demenz seiner Frau 
sei schon zu weit fortgeschritten. 
Jetzt müsse man über Erwach-
senenvertretung sprechen. Ich 
stehe kaum zwei Meter daneben 
und denke: Genau hier, auf die-
sem Stück Krankenhausgang, ha-
ben wir vor nur drei Wochen die 
OP meines Papas besprochen. Der 
Anästhesist ist Papas Patienten-
verfügung Schritt für Schritt mit 
uns durchgegangen, hat uns fast 

dafür gelobt, dass wir als Familie 
vorgesorgt haben. Leider sei das 
alles andere als selbstverständ-
lich. Dass die Patientenverfügung 
nicht verbindlich ist, wissen wir. 
Dass gemeinsam mit ihr auch die 
Vorsorgevollmacht auf der Station 
hinterlegt ist, finden wir zumin-
dest beruhigend. Dass wir uns in 
dieser Situation weniger um Bü-
rokratisches sorgen müssen, auch. 
Die Sorge um die Gesundheit ei-
nes lieben Menschen ist belastend 
und überfordernd genug.

Wer darf entscheiden?
Was viele erst in der Krise merken: 
Zur Vorsorge gehört nicht nur die 
(idealerweise verbindliche) Pati-
entenverfügung. Genauso wich-
tig ist oft die Frage, wer jemanden 
vertreten darf, wenn wichtige Ent-
scheidungen nicht mehr gut selbst 

getroffen werden können. Wer 
hilft dann bei Behördenwegen, 
bei Bankangelegenheiten oder in 
Gesundheitsfragen? Deshalb ist 
es sinnvoll, sich früh mit Vorsorge-
vollmacht und Erwachsenenver-
tretung zu befassen. In Österreich 
gilt ein wichtiger Grundsatz: so viel 
Selbstbestimmung wie möglich, 
so viel Unterstützung wie nötig.

Vier Möglichkeiten
Grundsätzlich gibt es vier Wege. 
Die Vorsorgevollmacht wird er-
richtet, solange jemand noch ent-
scheidungsfähig ist. Damit kann 
früh festgelegt werden, wer spä-
ter in bestimmten Angelegenhei-
ten handeln darf. Daneben gibt 

es die gewählte Erwachsenenver-
tretung für Menschen, die die Be-
deutung einer Bevollmächtigung 
noch in Grundzügen verstehen. 
Ist das nicht mehr möglich, kann 
unter bestimmten Voraussetzun-
gen eine gesetzliche Erwachse-
nenvertretung durch nahe Ange-
hörige eingerichtet werden. Erst 
wenn keine andere Lösung passt, 
kommt die gerichtliche Erwachse-
nenvertretung in Betracht. Sie ist 
also die letzte Möglichkeit, nicht 
der erste Schritt.

Früh vorsorgen
Viele verbinden das Thema nur 
mit hohem Alter. Tatsächlich aber 
kann es schon viel früher wichtig 

werden: nach einem Unfall, bei 
schwerer Erkrankung, nach einem 
Schlaganfall, bei Demenz oder in 
einer schweren psychischen Krise. 
Oft geht es dann um ganz prakti-
sche Dinge: Wer darf Anträge stel-
len? Wer darf Rechnungen regeln? 
Wer hilft, wenn Wohnfragen zu 
klären sind, Verträge oder medizi-
nische Entscheidungen anstehen? 
In solchen Situationen entlastet 
es sehr, wenn früh geklärt wurde, 
wem man vertraut und wer was 
übernehmen soll.

Eine Vorsorgevollmacht kann aber 
nur errichten, wer dazu noch in der 
Lage ist. Wer zu lange wartet, hat 
diese Chance vielleicht nicht mehr.

Weiter auf Seite 4 

Früh zu 
sprechen hilft: 
über Wünsche, 
Vertrauen und 
Entscheidungen  
im Ernstfall.

“

Vorsorge auf einen Blick

 Patientenverfügung
Was soll medizinisch geschehen – und was nicht?

 Vorsorgevollmacht
Wer darf für mich handeln, wenn ich es nicht mehr kann?

 Erwachsenenvertretung
Welche Unterstützung gibt es, wenn keine Vollmacht vorliegt?

 Gespräch mit Vertrauenspersonen
Was ist mir wichtig? Wer soll Bescheid wissen?
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Mit Hannes Waismayer verliert der Verein Pflegehospiz Kaisermühlen einen treuen Wegbegleiter, 
Unterstützer und Freund. Als erstes Vereinsmitglied und langjähriger Rechnungsprüfer stand er  
P. Elmar und dem Verein fast drei Jahrzehnte lang verlässlich zur Seite. Von Monika Karrer

Komm.-Rat Hannes Waismayer, ge-
boren 1937, ist leider am 26. März 
2026 von uns gegangen. Uner-
wartet nicht seines Alters, sondern 
seiner eigentlich guten Gesund-
heit wegen. Es waren ja „nur“ die 
Beine, aber die machten ihm beim 
Gehen doch große Mühe. Hannes 
führte den von seinem Vater 1934 
gegründeten Graveur- und Stem-
pelmacherbetrieb in der Jäger-
straße in Wien 20. Lange Zeit war 
er auch Landesinnungsmeister. Bis 
zu seinem Tod fuhr er täglich in die 
Werkstätte, auch wenn der Kun-
denverkehr, bedingt durch die di-
gitale Veränderung in diesem Ge-
werbe, längst abgeflaut war. Trotz 
vieler Ehrungen, die ihm zuteil-
wurden und über die er sich sehr 
freute, blieb er immer bescheiden. 

Hannes verstand und unterstützte 
Pater Elmars Projekt von Beginn 
an. Er war das erste Mitglied im 
Verein Pflegehospiz Kaisermühlen 
und blieb auch treu an der Seite 
seines Freundes und Jahrgangs-
kollegen, wenn es schwierig war. 
Immer brachte er – ruhig, beson-
nen und motivierend – seine wert-
vollen Erfahrungen ein. Er war ein 
Ruhepol, der sich immer schüt-
zend vor uns stellte. Von 1994 bis 
2023 war er Rechnungsprüfer im 
Verein. Und höchst verdient auch 
Ehrenmitglied. Von wenigen Men-
schen habe ich persönlich je so viel 
Wertschätzung erfahren wie von 
Hannes. Seiner Familie, über die 
er immer gerne erzählte, gilt unser 
herzliches Mitgefühl für diesen 
schweren Verlust.� ■

ABSCHIED IN DANKBARKEIT

Fortsetzung von Seite 3

Dann bleiben nur noch andere For-
men der Erwachsenenvertretung. 
Sich darum zu kümmern, heißt 
nicht, das Schlimmste zu erwarten. 
Es heißt, rechtzeitig festzulegen, 
was einem wichtig ist: Wer soll mich 
vertreten? In welchen Bereichen? 
Was möchte ich auf keinen Fall?

Gut abwägen
Wer vorsorgt, sollte Vertrauen und 
Klarheit zusammendenken. Ent-
scheidend ist nicht nur, wer unter-
stützen soll, sondern auch wobei. 
Gut ist, Wünsche möglichst konkret 
zu besprechen und festzuhalten. 
Erwachsenenvertretung bedeutet 
nicht, dass jemand über den Kopf 
eines anderen hinweg entscheidet. 
Die betroffene Person soll so weit 
wie möglich einbezogen bleiben.

	  Wichtige Anlaufstellen 
 
Die Kaisermühlner Nachbarschaftshilfe selbst kann natürlich 
keine Rechtsberatung anbieten, hilft aber gerne mit Wissen, 
Erfahrungswerten und nützlichen Anlaufstellen weiter.

Infos gibt's hier: pflege.gv.at | oesterreich.gv.at | vertretungsnetz.at 
Zu Formen der Patientenverfügung siehe www.gesundheit.gv.at/ge-
sundheitsleistungen/patientenrechte/patientenverfuegung.html

Für Angehörige ist es oft selbstver-
ständlich, helfen zu wollen. Trotz-
dem sollten auch sie sich gut über-
legen, ob sie diese Verantwortung 
übernehmen können. Erwachse-
nenvertretung bringt neben Nähe 
auch Pflichten mit sich. Daher ist es 
wichtig, ehrlich zu fragen: Traue ich 
mir das zu? Habe ich genug Zeit, 
Geduld und Verlässlichkeit dafür?

Wenn man nicht weiß, wo man 
anfangen soll, kann es sehr ent-
lastend sein, sich zuerst einfach 
zu informieren und nachzufragen. 
Denn oftmals ist schon der ers-
te Schritt entscheidend: ins Ge-
spräch kommen, Möglichkeiten 
klären und sich bei Bedarf an die 
richtigen Stellen weiterverweisen 
lassen.� ■



Bei der Generalversammlung des Verein Pflegehospiz Kaisermühlen am 27. Mai 2026 
wurden Vorstand und Rechnungsprüferinnen einstimmig neu gewählt.

WEICHEN FÜR DIE ZUKUNFT GESTELLT

Der neue, für die Dauer von drei 
Jahren festgelegte Vorstand setzt 
sich aus folgenden Personen zu-
sammen: Obfrau ist Monika Kar-
rer, ihr Stellvertreter Florian Alt-
mann. Als Kassierin wurde Monika 
Wimmer gewählt, Stellvertreterin 
ist Karin Hecht-van Linthoudt. Die 
Schriftführung übernimmt And-
reas Spahlholz, unterstützt von 
Louise Schober. Die Rechnungs-

prüfung liegt bei Gabriela Macalik-
Feichtner und DI Sabine Sprickler.

Zugleich wurden wichtige Wei-
chen für die Zukunft gestellt: Die 
operative Tätigkeit, insbesondere 
die Hauskrankenpflege der Kaiser-
mühlner Nachbarschaftshilfe, soll 
künftig im Rahmen der gemein-
nützigen GmbH erfolgen. Ziel ist 
es, die finanzielle Verantwortung 

der ehrenamtlichen Vorstandsmit-
glieder zu reduzieren. Für Mitglie-
der, SpenderInnen, KlientInnen 
und MitarbeiterInnen ändert sich 
dadurch im Alltag nichts Wesent-
liches: Es bleiben dieselben Perso-
nen tätig, die Spendenabsetzbar-
keit bleibt unverändert. Erlöse aus 
Punschhütte, Mitgliedsbeiträgen 
und Spenden kommen wie bisher 
dem sozialen Zweck zugute.� ■

MITTWOCH-CLUB

Mittwoch, 9–11 Uhr
(außer an schulfreien Tagen)
3 Euro pro Vormittag

HAFEN-SINGKREIS
GEMEINSAM SINGEN MIT HANNES AN DER GITARRE

 Nächste Termine:  
Dienstag, 29. September, Dienstag, 3. November und 
Dienstag, 15. Dezember 2026, jeweils ab 10:30 Uhr

REGELMÄSSIGE VERANSTALTUNGEN
im Kaisermühlner Hafen, Schüttaustraße 1-39/45/R3, 1220 Wien

GYMNASTIK FÜR ALT & JUNG

Dienstag, 18:30–20 Uhr
8 Euro pro Abend
Kontakt: Tel. 0664/530 55 93

STÄNDIGE BÜCHER-BÖRSE 
Montag bis Freitag, 8–12 Uhr
(immer zu den regulären Büro-Öffnungszeiten 
sowie im Rahmen von Veranstaltungen)
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Dafür bin ich zuständig:
Von der Körperpflege bis zur Wundversorgung

An meiner Arbeit mag ich besonders:
Dass ich individuell auf die Klientinnen und Klienten 
eingehen kann. Dass es nicht so starre Strukturen 
wie in der stationären Pflege gibt.

Das finde ich besonders herausfordernd:
Die Vielfalt durch immer unterschiedliche Aufgaben

Das zeichnet unser Team aus:
Wir sind verschiedene Charaktere, die bei 
Herausforderungen teilweise auch – im positivsten 
Sinne – verschiedene Lösungsansätze haben.

Drei Begriffe, die mich am besten beschreiben:
Motiviert, interessiert, neugierig

Besonders gerne mag ich:  
Wenn man ein Problem gemeinsam lösen kann. 
Und über die Freude der Klientinnen und Klienten, 
wenn man ihnen hilft.

Gar nicht mag ich:  
Arroganz, Unhöflichkeit, soziale Ungerechtigkeit

Das mache ich am liebsten in meiner Freizeit:
Lesen, in der Natur sein, Geschichte, 
neugierig auf alles Neue sein

Hier stellen wir MitarbeiterInnen der Kaisermühlner 
Nachbarschaftshilfe vor. Sie bringen nicht nur viel 
Fachlichkeit, sondern auch Gespür für Menschen mit. 
Diesmal erzählt Pflegeassistent Ernst Kralert, was gute 
Betreuung für ihn ausmacht und warum gerade die 
kleinen Dinge im Alltag oft so wichtig sind.

 VOR DEN VORHANG
Es ist schön, 
dass wir in der 
Hauskrankenpflege 
auch individuell auf 
die Klientinnen und 
Klienten eingehen 
können.

Ernst Kralert
Pflegeassistent,
seit 1. Mai 2024 Teil des 
Teams der Kaisermühlner 
Nachbarschaftshilfe

“

✍

Wer Unterstützung in den eigenen vier Wänden braucht, darf 
nicht nur Vertrauen voraussetzen, sondern auch, dass sich die 
Pflegepersonen an wesentliche Rahmenbedingungen halten.

Die starke Verankerung im Grätzl 
zeichnet die Kaisermühlner Nach-
barschaftshilfe aus. Die Betreuung 
ist persönlich, vertraut und nah 
am Alltag der KlientInnen. Gleich-
zeitig braucht gute Pflege und Be-
treuung aber einen sicheren und 
professionellen Rahmen. Auch als 
private Organisation muss sich die 
Kaisermühlner Nachbarschafts-
hilfe selbstverständlich an alle 
gesetzlichen Vorgaben und fachli-
chen Standards halten, die für die 
pflegerische Versorgung gelten. 
Das ist kein Gegensatz zur per-
sönlichen Betreuung, sondern es 
ist vielmehr eine wichtige Voraus-
setzung dafür, dass Pflege in den 
eigenen vier Wänden gut und ver-
antwortungsvoll gelingen kann.

Wenn sich etwas ändert
Im Alltag zeigt sich das oft sehr 
konkret. Manchmal verändert sich 

eine Pflegesituation schrittweise, 
manchmal plötzlich. Dann stellt 
sich die Frage, was es braucht, da-
mit die Versorgung weiterhin gut 
möglich bleibt. Zum Beispiel kann 
ein Pflegebett notwendig werden, 
um die Betreuung zu erleichtern 
und den Alltag für KlientInnen, 
Angehörige und MitarbeiterInnen 
sicherer zu gestalten.

Gut beraten
Das Team der Kaisermühlner 
Nachbarschaftshilfe bespricht 
auch Fragen zu Mobilität, Sicher-
heit, Körperpflege, Angehörigen-
entlastung und Hilfsmittel mit 
viel Erfahrung, Fachwissen und 
Gespür für die individuelle Situati-
on. Die Mitarbeiter:innen beraten 
dazu selbstverständlich gerne – 
persönlich, verständlich und mit 
Blick auf das, was den Menschen 
wirklich hilft.� ■

PFLEGE ZU HAUSE: 
NAH UND PROFESSIONELL

Kurz & knackig

Buchtipp:

Löcher stopfen

Elisabeth Potzmann, Präsi-
dentin des Österreichischen 
Gesundheits- und Kranken-
pflegeverbands (ÖGKV), 
beschreibt in ihrem Buch, 
warum Pflege in Österreich 
vor großen Herausforderun-
gen steht – und was sich 
ändern müsste. Ein klarer, 
engagierter Blick auf ein 
Thema, das uns alle betrifft.

Hörtipp:

Demenz-Podcast

Für alle, die sich mit De-
menz beschäftigen wollen 
oder müssen. In jeweils 
rund 30 Minuten geht es 
um ganz unterschiedliche 
Aspekte zu Demenz.

https://demenz-podcast.de



BEITRITTSERKLÄRUNG
Ihre finanzielle Unterstützung hilft uns, Menschen zu helfen, die uns dringend brauchen. Spenden an  
uns sind über den Mindestbeitrag hinaus steuerlich absetzbar. Eine Mitgliedschaft ist jederzeit kündbar.  
Den ausgefüllten Abschnitt benötigen wir für die Mitgliederbetreuung; Sie können ihn gerne im Büro 
abgeben oder per E-Mail an office@kaisermuehlner.at schicken.

Vorname:						      Nachname:

Geburtsdatum:

Adresse:						      PLZ / Ort: 

Telefonnummer:					     E-Mail: 

       _____  Mindest-Mitgliedsbeitrag pro Monat: 8 Euro (Dauerauftrag bitte bei Ihrer Bank einrichten.)

       _____  Euro SPENDE zweckgewidmet für nicht vom FSW geförderte Projekte

Unsere Bankdaten:    Bank Austria: IBAN: AT39 12000 00629 108 200, BIC: BKAUATWW oder
			   Raiffeisenbank: IBAN: AT77 3200 0000 0532 4579, BIC: RLNWATWW IM
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SIE BRAUCHEN SELBST
UNTERSTÜTZUNG? 

Das Team der Kaisermühlner 
Nachbarschaftshilfe berät immer  
gerne, wenn es um Betreuung  
und Pflege zu Hause geht.

Tel. (01) 269 71 71
office@kaisermuehlner.at

Schüttaustraße 1-39/45/R3, 1220 Wien

Mo–Fr, 8:00–12:00 Uhr 
und nach Terminvereinbarung

Gemeinsam für die Menschen
Die Kaisermühlner Nachbarschaftshilfe 
ist für viele Menschen im Grätzl eine wichtige 
Stütze. Damit diese Arbeit langfristig möglich 
bleibt, braucht es Menschen, die den Verein mit 
Mitgliedsbeiträgen und Spenden unterstützen. 
Ihnen allen sagen wir von Herzen DANKE.� ■

Fundstück:
Unser Plakat am 
Schüttauplatz 


